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Allgemeine Einführung
1. Teile des Lehrwerks

Das Lehrwerk „Assalom, Deutsch!“ besteht aus vier Bänden: Band
1 für die 5. Klassen, Band 2 für die 6. Klassen, Band 3 für die 7. Klassen
und Band 4 ist für den Einsatz in den 8. Klassen der allgemeinbildenden
Schulen in Usbekistan gedacht. Es besteht aus:

— einem Lehrbuch mit integrierten Arbeitsheft, Grammatikübersicht
und  Glossar,

— einem Lehrerhandbuch mit Kopiervorlagen,
— einer CD
Das Lehrbuch (LB) ist in acht Lektionen eingeteilt. Es enthält

Lesetexte und Hörtexte mit dazu gehörenden Aufgabenstellungen. Es
präsentiert die grammatischen Phänomene im engen Anschluss an die
Texte. Durch eine große Zahl verschiedenartiger Übungsformen fördert
es die Entwicklung der Sprechfertigkeiten. Da Sprechfertigkeit ohne
Hörverständnis nicht möglich ist, bietet das LB zahlreiche
Hörverständnisübungen. Diese sollen auch phonetisch richtiges Sprechen
entwickeln. Das Lehrbuch enthält noch eine Lektion, die  „Und zum
Schluss“ heißt, und in der zusätzlich authentische Materialien angeboten
sind. Diese Lektion ist auch in acht Rubriken eingeteilt, die thematisch
den  Lektionen des Lehrbuches entsprechen. Die Materialien dieser Lektion
und noch mehr kann man im Internet unter www.vitamin.de finden.

Das Arbeitsheft (AH) findet man in der zweiten Hälfte des LB. Es
enthält vielfältige meist schriftliche Übungen, die die Schüler ins Schreibheft
übertragen können. Sie dienen der Erarbeitung, Einübung und Festigung
der im LB dargebotenen grammatischen und kommunikativen Strukturen.
Es gibt darüber hinaus noch zusätzliche Übungen in diesem
Lehrerhandbuch.

Das Lehrerhandbuch (LHB) enthält didaktische und methodische
Hinweise  in der Rubrik „Kommentare“, sowie Hinweise auf Sozialformen
(Einzelarbeit = EA, Partnerarbeit = PA, Gruppenarbeit = GA, Arbeit im
Plenum = PL). Das LHB enthält Lösungen zu einigen Übungen des AH
und des LB sowie die Transkriptionen der Hörverständnistexte. Die grauen
Balken besagen die Grenzen zwischen den Sequenzen innerhalb einer
Lektion. Hinweise zur Strategieentwicklung (Lerntechniken) werden durch
„Lernen lernen“ angeboten.
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2. Zeitlicher Rahmen
Für die Bearbeitung der einzelnen Lektionen wird folgender zeitlicher

Rahmen empfohlen:
Lektion 1: 13 Unterrichtseinheiten (UE) Lektion 5: 12 UE
Lektion 2: 12 UE Lektion 6: 13 UE
Lektion 3: 13 UE Lektion 7: 13 UE
Lektion 4: 13 UE Lektion 8: 13 UE

3. Lernziele

Die Schüler sollen einen Einblick in das Leben ihrer Altersgenossen
in Deutschland gewinnen. Zugleich sollen sie lernen, Themen und
Erscheinungen ihrer eigenen Umgebung und des Lebens in ihrer Heimat
Usbekistan in deutscher Sprache zu beschreiben. Dadurch sollen die
Schüler lernen, Unterschiede zwischen den Kulturen Deutschlands und
Usbekistans zu erkennen.

Diese Lernziele sind besonders auf mündliche Mitteilungsfähigkeit
ausgerichtet. Darüber hinaus haben wir aus Gründen der geografischen
Distanz zu den deutschsprachigen Ländern die Schwerpunkte
„Lesefähigkeit“ und „Wortschatzarbeit“ gesetzt. Um diese zu erreichen,
enthält das Lehrwerk viele Texte und Vorschläge zur Wortschatzarbeit.

4. Methodisch-didaktische Hinweise

Wir haben in diesem LHB zum Unterschied von den vorhergehenden
Bänden die methodisch-didaktischen Hinweise jeweils an die Stelle gerückt,
wo sie direkt mit der Praxis verbunden sind (Siehe: „Kommentare“)
Natürlich kann jede Lehrerin/jeder Lehrer über die Vorschläge hinaus
eigene Ideen ausprobieren, kreative Experimente wagen – kurz: einen
lernerorientierten, freudvollen Deutschunterricht durchführen.

Das Buch ist ja schon einige Jahre in Gebrauch und wir haben
zahlreiche, vor allem positive, Rückmeldungen bekommen. Weil
nun aber Lehrer große Individualisten sind und ein
abwechslungsreicher Deutschunterricht bei jedem einzelnen
Lehrer anders aussieht, haben wir die vielen Vorschläge zur
Veränderung der Reihenfolge aufgenommen und in unseren
Lehrerhandreichungen umgesetzt. In welcher Reihenfolge sie aber
bearbeitet werden, entscheiden die Lehrenden selbst.
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5. Erklärung der im Lehrerhandbuch verwendeten Abkürzungen

AB — Arbeitsblatt
AH — Arbeitsheft
bzw. — beziehungsweise
d.h. — das heißt
EA — Einzelarbeit
etc. — et cetera ( = und so weiter)
evtl. — eventuell
GA — Gruppenarbeit
HA — Hausaufgabe
HV — Hörverstehen
L. — Lernende
LB — Lehrbuch

LHB — Lehrerhandbuch
LV — Leseverstehen
Min. — Minute
o.Ä. — oder Ähnliches
PA — Partnerarbeit
PL — Plenum
S. — Seite
Üb. — Übung
usw. — und so weiter
VK — Vokabelkartei
WS — Wortschatz
z.B. — zum Beispiel
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Hörtexte  (Transkriptionen)
Lektion 2

4. Hört das Gedicht, lest es vor und vergleicht die Reaktion des
Buches mit euren Vermutungen.

Christine Frick-Gerke
Bücher kann man lesen

Kind: Bücher kann man lesen, Bücher kann man angucken, Bücher
kann man mitnehmen auf eine große, große Reise.

Buch: Oh, sehr schön!
Kind: Bücher kann man immer wieder lesen, Bücher kann man

gemütlich durchblättern, Bücher kann man einpacken und
überall mit hinnehmen.

Buch: Keine schlechte Idee!
Kind: Bücher kann man schön finden, Bücher kann man schrecklich

schön finden, Bücher kann man eigentlich richtig lieb haben.
Buch: Mmmmm!
Kind: Bücher kann man streicheln, Bücher kann man anknabbern.
Buch: Hör bloß auf!
Kind: Bücher kann man im hohen Bogen in die Ecke schmeißen.
Buch: Ich glaub, du spinnst!
Kind: Verzeihung!

Lektion 3

14. Hört nun die Aussagen der deutschen Jugendlichen.

Thomas, 14: „Ich liebe die Texte von Xavier. Weiter so! Seine Qualität
ist immer wieder bestechend und sehr viel besser als die
meisten deutschen Produktionen. Diese klasse Stimme zu
hören, tut einfach gut.“

Anna, 15:      „Ich finde die No Angels cool. Sie haben gute Stimme und
machen tolle Lieder. Schade finde ich aber, dass sie
zusammen gecastet sind und vorgeschriebene Lieder
singen.“

Nora, 16:       „Ich war auf einem Bro, Sis Konzert. Ich finde, die sind voll
cool! Die Sänger haben Talent. Sie können echt gut singen,
ohne Computerunterstützung. Tanzen können sie auch. Sie
arbeiten ganz schön hart.“
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Annette, 15: „Ich achte nur auf die Musik und Lieder, die einen
bestimmten Sinn haben, anderenfalls gehen die mir zu
einem Ohr rein und zum anderen wieder raus. Die Texte
von Ben finde ich super und höre sie gerne.“

Clemens, 14: „Ich finde es doof, dass sich viele Sänger keinen eigenen
Text ausdenken können. Es zählt nicht nur das Aussehen.
Man sollte auch was im Kopf haben. Ich höre nur Sänger,
die Musik und Texte selbst produzieren und auch singen
können. Deshalb bleibe ich immer wieder Shakira-Fan.“

Jan, 14:         „Ich kann deutsche Musik überhaupt nicht leiden. Sie haben
keinen eigenen Stil, sondern covern Lieder oder gucken
alles von den Amerikanern ab. Wir Deutschen machen
denen alles nach. Darum höre ich sie auch kaum.“

Lektion 6

13. Die Begeisterung für die Abenteuer des Zauberschülers Harry
Potter kennt keine Grenze mehr. Aber es gibt unterschiedliche
Meinungen zu dem Potter-Film.

Sebastian, 16
In der heutigen Zeit nur Bücher zu lesen wäre undenkbar! Und trotz
großer Zeitsprünge finde ich „Harry Potter und der Stein der Weisen”
sehr gut gelungen. Ich freue mich schon auf den nächsten Film!

Heidi, 12
Ich finde das Buch besser. Aber für die, die nicht lesen können oder
wollen, ist so ein Film gut. Vor allem, wenn die ganze Welt über ein
bestimmtes Buch spricht, kann man dann auch mitdiskutieren und steht
nicht als Dummkopf da!

Milan, 13
Ich fand in meiner Fantasie alles viel toller als diesen langweiligen Film!
Buchverfilmungen sollten streng verboten werden! Sie machen die Bücher
und die Fantasie kaputt. Leute, lest lieber!

Annika, 13
Den Harry Potter Film fand ich sehr gut, er hält sich fast immer an die
Buch-Vorlage. Bei anderen Filmen ist es jedoch manchmal so, dass man
das Buch fast nicht mehr wiedererkennt.
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Jana, 11
Harry Potter ist fantastisch für die Fantasie! Und die macht der Film total
kaputt!! Denn wenn man liest oder Harry Potter-Kassetten hört, macht
man sich so ein eigenes Bild von den Personen, Orten etc.

Revina-Rosa, 13
Ich selbst komme selten zum Lesen und dicke Bücher dauern bei mir
ewig. Deshalb finde ich den Harry Potter Film super. Außerdem kommen
lustige oder spannende Szenen im Kino viel besser rüber als beim Lesen.

Lektion 8

9. Interview mit deutschen Jugendlichen. Wer sagt was?

Reporter: Hier kommen ein paar Jugendliche. Hallo! Wie heißen sie?
1. Ich heiße Susanne.
2. Ich bin Sabine.
3. Sebastian
4. Mein Name ist Kathrin.
5. Und ich bin Jörn.

Reporter:  Können sie mir sagen, was ihnen Weihnachten bedeutet?
Sebastian: Mir ist das unerträglich, weil alles nicht so gemeint ist. Meine

Eltern und ich sehen uns sonst nur morgens und nach
Feierabend. Gerade genug Zeit für ein paar unfreundliche
Bemerkungen. Am Wochenende gehen wir uns dann etwas
länger auf die Nerven. Und Weihnachten? Statt sich endlich
mal in Ruhe auszusprechen, bloß ein scheinheiliger Trubel.
Und am zweiten Feiertag geht dann der Ärger wieder los.

Kathrin:   Ja, da kann man nur gute Miene zum bösen Spiel machen.
Meine Eltern meinen offenbar, dass sie mir den ganzen Zauber
schuldig sind. Da will ich nicht Spielverderberin sein. Obwohl
ich’s saublöd finde.“

Jörn:          Ich hab’ nicht viel Zeit. Kann nur schnell sagen: Weihnachten
abschaffen! Alles Theater! Glaubt doch keiner mehr dran!

Susanne:    Weihnachten bringt Urlaub und Geschenke, das ist das Schöne.
Das lass ich mir gefallen. Bedeuten tut mir’s sonst nichts. Ein
Feiertag wie alle anderen: ordentlich faulenzen, essen, trinken
und die Geschenke.

Sabine:    Ich finde es gut, dass an Weihnachten der Kontakt in der
Familie noch enger ist als sonst, man hat richtig Zeit
füreinander.
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KOPIERVORLAGE  1/1

1. Sammelt die Wörter zum Thema „Umwelt“.

2. Sortiert die Wörter aus dem Assoziagramm nach den Begriffen:

     Luft                               Erde                             Wasser

Umwelt
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KOPIERVORLAGE  1/2

Hier findet ihr einen Vorschlag, wie ihr am besten Vokabeln lernen
könnt!

Die Arbeit mit einer Vokabelkartei

1. Schreiben Sie jede neue Vokabel, die Sie lernen möchten, auf
eine Karteikarte. Fügen Sie ggf. Hinweise zur Grammatik oder
zur Aussprache hinzu.

2. Wenn möglich, ergänzen Sie Wendungen mit dem betreffenden
Wort.

3. Schreiben Sie die Übersetzung in Ihrer Muttersprache auf die
Rückseite.

4. Nehmen Sie zum Lernen die gewünschte Menge an
Vokabelkarten und prägen Sie sich diese konzentriert ein.

5. Die Vokabeln, die Sie nicht behalten können, sortieren Sie aus
und arbeiten eine Zeit lang nur mit diesen weiter. Die übrigen
legen Sie im hinteren Teil Ihrer Lernkartei ab.

6. Bei der Wiederholung der Vokabeln zu einem späteren Zeitpunkt
prüfen Sie, welche Vokabeln Sie noch nicht beherrschen, und
sondern wieder diejenigen aus, bei denen Sie sich ganz sicher
sind.

Wiederholung Ablage

 Aufbewahrungsteil

dritter  Durchgang

zweiter Durchgang
neue Vokabeln erster  Durchgang
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7.  Mit den übrigen Karten arbeiten Sie nun weiter. Nach dem
mündlichen Wiederholen sollten Sie die Wörter nun auch
aufschreiben und danach auf ihre Richtigkeit hin überprüfen.
Eventuell müssen Sie diese Übung mehrfach wiederholen.

8. Zu einem viel späteren Zeitpunkt könnten Sie wie folgt
weiterüben:
– sinngemäß zueinander passende Wörter zusammensuchen
– zu jeder der gewählten Karten (mündlich/schriftlich) Sätze
bilden
– vielleicht sogar eine Geschichte erfinden
– neue und alte Karten gemeinsam wiederholen.

9. Sobald Sie alle Vokabeln sicher beherrschen, können Sie sie
alphabetisch einordnen.

10. Nach einem Lernjahr sollten Sie  eine Generalwiederholung
machen und dabei alle Karten aussortieren, die Sie nicht mehr
wiederholen und üben müssen.

Quelle: R. Bohn „Probleme der Wortschatzarbeit“, München, 2000,
S. 102
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KOPIERVORLAGE  1/3

1. Seht euch das Bild an und schreibt gemeinsam in der Gruppe
eine kurze Geschichte. Ihr habt 15 Minuten Zeit.

2. Lest eure Geschichte in der Klasse vor.
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KOPIERVORLAGE  1/4

a) Lest die Sätze, unterstreicht die Modalverben.
1. Ich musste eigentlich mein Geld sparen, tue das aber nicht.
2. Er sollte eine Brille tragen, tut das aber nicht.
3. Er sollte eine Brille tragen, tut aber das nicht.
4. Ich sollte eine Diät machen, aber ich tue das nicht.
5. Die Leute sollten eigentlich nur Rad fahren, aber sie tun das nicht.
6. Die Autos könnten mit Solarenergie fahren, tun das aber nicht.
7. Die Fabriken müssten das Abwasser filtern, tun das aber nicht.
8. Wir sollten den Müll sortieren, wir tun das aber nicht.
9. Ich dürfte nicht dieses umweltfeindliche Auto fahren, tue das aber.

b) Füllt die Tabelle aus.

Infinitiv Präteritum Konjunktiv II

c) Wie bildet man den Konjunktiv II der Modalverben? Formuliert
die Regel.

d) Schreibt zu den Sätzen passende Antworten, indem ihr „Gründe“
angibt. Wenn euch noch ein paar Beispiele mit Antworten
einfallen, schreibt sie auf!

Möglichkeit:
z.B.: -Ich sollte eine Diät machen,
 aber ich tue’s nicht.

Warum denn?
-Weil ich sehr faul bin.

e) Was könntest du vorschlagen?

z.B.: - Ich sollte eine Diät machen,
 aber ich tue’s nicht.

. . .

Du könntest stattdessen
regelmäßig Schwimmbad
besuchen.
...

müssen musste müsste
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KOPIERVORLAGE  1/5

Schaut euch die Zeichnung an. Macht euch um die Zeichnung
herum Notizen und beschreibt sie kurz mit eigenen Worten.

Recycling ( ri‘saikliN) – eine Technik,
mit der man aus bereits gebrauchten
Gegenständen besonders aus Papier,
Glas oder Metall neue Gegenstände
herstellt

Handel

Hersteller

Recyclinganlage
Wertstoff-Tonne
Wertstoff-Sack

  Verbraucher

leere
Verpackungen
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KOPIERVORLAGE  1/6 a

Vor einem Mehrfamilienhaus stehen drei Mülltonnen. Schaut
euch die Mülltonnen an und notiert, was sich in jeder Tonne
befindet.
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KOPIERVORLAGE  1/6 b

Lest genau durch, was sich in jeder einzelnen Tonne befindet.
Vergleicht mit eigenen Notizen und ergänzt sie.

Tonne A: 1. Glückwunschkarten zum zehnten Hochzeitstag von Frank
und Renate

2. eine leere Flasche Süßstoff
3. eine Broschüre über Ferienhäuser in Irland
4. ein defekter Fußball
5. ein leeres Waschpulverpaket
6. eine Rechnung einer Mercedes-Werkstatt
7. ein Stapel bedrucktes Computerpapier
8. zwei Paar Kindergummistiefel
9. mehrere gebrauchte Papierwindel

10. ein angelaufenes Los der Fernsehlotterie
11. zwei leere Dosen Katzenfutter
12. ein altes Geo-Heft
13. ein Beutel Erdnussschalen
14. ein leerer Papierbeutel mit der Aufschrift „Vollkornmehl“
15. eine volle Tüte Gummibärchen

Tonne B: 1. ein alter Eishockey-Puck
2. eine leere Kartoffelchips-Tüte
3. ein Katalog für Bergsteigerausrüstungen
4. ein Stundenplan für das 3. Schuljahr
5. zwei Kinokarten
6. eine Flasche Haargel
7. ein alter Federball
8. ein leeres Paket Fischstäbchen
9. eine alte Illustrierte mit aufgeschlagener Sportseite

10. ein kaputter Fahrradreifen
11. mehrere alte Micky-Maus-Hefte
12. einige alte Zeitungsanzeigen mit der Überschrift:

Zimmer zu vermieten
13. eine alte Glühbirne
14. ein defekter Radiowecker, der zertrümmert wurde
15. ein paar alte Jogging-Schuhe
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Tonne C: 1. eine kleine Packung Tabletten gegen Reisekrankheit
2. eine Telefonrechnung über 365 Euro
3. eine Ketschupflasche
4. drei Briefumschläge mit Briefmarken aus den USA
5. eine fast neue schwarze Lederjacke mit Nieten
6. ein Paar fast neue Cowboystiefel
7. eine Popzeitschrift mit dem Titel „Heavy Metal“
8. ein angefangener Brief
9. ein leeres Glas Pulver-Cafe

10. ein Exemplar einer Illustrierten
11. eine Plastiktüte mit der Aufschrift „Duty-Free New York“
12. eine Monatskarte für die U-Bahn
13. ein alter Studentenausweis
14. ein Heft mit Schnittmustern
15. eine alte Blockflöte
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KOPIERVORLAGE  1/6 c

Anhand von Gegenständen, die in den Mülltonnen gefunden
wurden, füllt den Raster aus und beschreibt die Tonnenbesitzer
so ausführlich wie möglich.

Auswertungsraster

Fragen:  Tonne A  Tonne B  Tonne C

1. Wer lebt in diesen
    Wohnungen?

2. Welche
    Gewohnheiten
    haben die Bewohner?

3. Welche Hobbys
    haben sie?

4. Wo verbringen
    sie ihren Urlaub?

5. Was essen sie
    am liebsten?

6. Gibt es Haustiere
    in dem Haus?

7. Was ist euch noch
    aufgefallen?

(Quelle: „Handeln und Sprechen im Deutschunterricht“ Verlag für
Deutsch 1995)
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KOPIERVORLAGE  2/1

Bringt die Textteile in die richtige Reihenfolge, so dass sich eine
logische „Geschichte“ ergibt.

&--------------------------------------------------------------------------------

A. „ Literatur ist, wenn du ein Buch liest und unter jeden Satz ein
Häkchen setzen könntest-weil es eben stimmt“, erklärt Janosch. „ Weil
es eben stimmt?!“- wiederhole ich. „ Das verstehe ich nicht“. „Wenn
jeder Satz einfach richtig ist, glaube ich“, antwortet Janosch. „ Wenn er
etwas von der Welt preisgibt. Vom Leben. Wenn du bei jedem Absatz das
Gefühl hast, dass du genauso gehandelt oder gedacht hättest wie die
Romanfigur. Dann ist es Literatur.“ „Woher weißt du das?“ fragte ich.
„Das denke ich mal so“, antwortet Janosch.

&--------------------------------------------------------------------------------

B. „Na, du wolltest doch etwas hören“, entgegnet Janosch. „Und
außerdem, glaube ich ist das alles zu kompliziert. Davon verstehen nicht
einmal Leute etwas, die etwas davon verstehen müssten. Warum machen
wir uns also Gedanken darüber? Lass uns einfach lesen. Aus Freude am
Lesen. Und aus Freude am Verstehen. Und lass uns nicht darüber
nachdenken, ob es Literatur ist oder nicht. Das können andere tun. Wenn
es tatsächlich Literatur ist, dann um so besser. Wenn nicht, dann ist es
auch scheißegal.“…

&--------------------------------------------------------------------------------

C. …„ Der alte Mann und das Meer, wie?“ fragt Janosch und faltet
seine Hände zusammen. „Das soll ja ziemlich gut sein. Meinst du, du
kannst mir etwas daraus vorlesen? Einfach so? Zum Spaß? Wir haben ja
sowieso noch ein wenig zu fahren. Außerdem möchte ich mal Literatur
gelesen haben.“ „Ist das Literatur?“ frage ich.

&--------------------------------------------------------------------------------

D. „ Das denkst du mal so?“ wiederhole ich. „ Dann ist es bestimmt
ein Scheiß. Ein  Literaturprofessor würde mir bestimmt etwas anderes
erzählen. Wie viele Bücher hast du denn gelesen?! „ Zwei  vielleicht“,
antwortet Janosch. „ Zwei vielleicht? Und du erzählst mir etwas von
Literatur?“
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KOPIERVORLAGE  3/1

Zwei Wortteile passen immer zusammen. Sucht euren Partner/eure
Partnerin.

&--------------------------------------------------------------------------------

RO CKMUSIK

TECH NO

KLASS IK

PO PMUSIK

VOL KSMUSIK

COUN TRYMUSIK

JA ZZ

8 — Assalom, Deutsch, 8-sinf
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KOPIERVORLAGE  3/2

1. Ergänzt die Angaben im Arbeitsblatt, schreibt aber keinen
Namen.
&--------------------------------------------------------------------------------

Name……….
Mein bevorzugter Musikstil
Mein Lieblingskomponist
Mein Lieblingssänger/meine
Lieblingssängerin
Mein Lieblingsinstrument
Ich spiele selbst (Instrument)

&--------------------------------------------------------------------------------
Name……….
Mein bevorzugter Musikstil
Mein Lieblingskomponist
Mein Lieblingssänger/meine
Lieblingssängerin
Mein Lieblingsinstrument
Ich spiele selbst (Instrument)

&--------------------------------------------------------------------------------

Name……….
Mein bevorzugter Musikstil
Mein Lieblingskomponist
Mein Lieblingssänger/meine
Lieblingssängerin
Mein Lieblingsinstrument
Ich spiele selbst (Instrument)

2. Mischt die Arbeitsblätter und sucht den, der das geschrieben
hat.
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KOPIERVORLAGE  3/3

Wählt für jedes Musikstück, das die anderen Gruppen vorstellen,
ein Adjektiv aus und „bewertet“ die Musik.

&--------------------------------------------------------------------------------

super leise unangenehm

monoton doof modern

dynamisch rhythmisch geistlich

harmonisch melodisch spitze

laut ernst langweilig

lustig cool angenehm
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KOPIERVORLAGE  3/4

1. Ihr hört jetzt Meinungen von deutschen Jugendlichen über Pop
und Rock. Notiert euch das Wichtigste in Stichworten in den
Raster.

Thomas

Anna

Nora

Annette

Clemens

2. Bildet dann Gruppen zu Fünft; jedes Gruppenmitglied sucht
sich einen deutschen Jugendlichen aus und nimmt zu den
Aussagen Stellung. Die anderen vier in der Gruppe müssen je
eine Frage stellen.
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KOPIERVORLAGE  3/5 a

1. Lest den Text in der Gruppe  und markiert, was ihr verstanden
habt!

Der 14-jährige Trompeter Pierre hat sich schon im Kindergarten für
Musik interessiert. Seit dieser Zeit bekommt er regelmäßigen Unterricht
in der Musikschule. Neben seiner zweiten Lieblingsbeschäftigung, dem
Computerspielen, verbring er bis zu einer halben Stunde täglich mit dem
Üben neuer Stücke – von Klassik bis Jazz. Trotz der geforderten
Konzentration macht Pierre das Musizieren immer noch sehr viel Spaß.
Er tritt mit einem Sinfonieorchester, mit einem Blasorchester bei
Schulveranstaltungen vor Publikum auf. Vielleicht will Pierre sein Hobby
sogar einmal zu seinem Beruf machen.

2. Nun schreibt den Text so ab, dass es ein Lückentext wird.

3. Reicht ihn dann an die Nachbargruppe mit der Bitte, die Lücken
auszufüllen.

4. Ist euer Text wieder zu euch zurückgekommen, könnt ihr die
restlichen Lücken mit Hilfe des Wörterbuches klären.

5. Zum Schluss überprüft den Text, indem ihr ihn  mit dem
Originaltext im Lehrbuch vergleicht. Wenn ihr andere Wörter
in den Lücken habt, ohne dass der Sinn verloren gegangen ist,
ist die Aufgabe richtig gelöst!
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KOPIERVORLAGE  3/5 b

1. Lest den Text in der Gruppe  und markiert, was ihr verstanden
habt!

Jacqueline mag lieber Popmusik und hat sich neben dem
Keyboardspielen für den Gesang entschieden. Jacqueline gehört zu einer
Schulband, die sich nicht nur innerhalb der Schule einen guten Namen
verschafft hat. Singen und Musizieren geben ihr Zufriedenheit, Spaß und
Anerkennung. Eigene Texte hat sie auch schon geschrieben. Ob die Musik
einmal zum Beruf für sie wird, wie bei ihren Vorbildern Maria Carey und
Alicia Keys, wird die Zeit zeigen. Auf jeden Fall wünscht sie sich einen
Plattenvertrag.

2. Nun schreibt den Text so ab, dass es ein Lückentext wird.

3. Reicht ihn dann an die Nachbargruppe mit der Bitte, die Lücken
auszufüllen.

4. Ist euer Text wieder zu euch zurückgekommen, könnt ihr die
restlichen Lücken mit Hilfe des Wörterbuches klären.

5. Zum Schluss überprüft den Text, indem ihr ihn  mit dem
Originaltext im Lehrbuch vergleicht. Wenn ihr andere Wörter
in den Lücken habt, ohne dass der Sinn verloren gegangen ist,
ist die Aufgabe richtig gelöst!
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KOPIERVORLAGE 3/5 c

1. Lest den Text in der Gruppe  und markiert, was ihr verstanden
habt!

Michaela ist spät zur Musik gekommen. Sie hat im Alter von 13 Jahren
die Musik und den Gesang für sich entdeckt. Das Klavierspielen erlernte
sie mehr oder weniger nebenbei. Sie bekommt seit vier Jahren
professionellen Gesangunterricht. Sie bildet sich auf dem Gebiet des Jazz,
des Musicals und auch der Popmusik weiter. Michaela ist Mitglied in
zwei Chören, mit denen sie immer wieder öffentliche Auftritte hat.
Vielleicht wird sie ja später einmal so gut und berühmt wie ihr Vorbild
Anastacia. Michaela sagt: „ Beim Singen habe ich die Möglichkeit meinen
Gefühlen freien Lauf zu lassen. Schlechte Zeiten kann ich mit meiner
Musik überbrücken“.

2. Nun schreibt den Text so ab, dass es ein Lückentext wird.

3. Reicht ihn dann an die Nachbargruppe mit der Bitte, die Lücken
auszufüllen.

4. Ist euer Text wieder zu euch zurückgekommen, könnt ihr die
restlichen Lücken mit Hilfe des Wörterbuches klären.

5. Zum Schluss überprüft den Text, indem ihr ihn  mit dem
Originaltext im Lehrbuch vergleicht. Wenn ihr andere Wörter
in den Lücken habt, ohne dass der Sinn verloren gegangen ist,
ist die Aufgabe richtig gelöst!
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KOPIERVORLAGE  3/6 a

Diskutiert in Gruppen jede These.

1. Musik stiehlt Kindheit

2. Musik bereichert das Leben

3. Die Eltern zwingen zum Musikunterricht

4. Man muss immer Zeit für Musik haben

5. Die Kinder haben keine Freizeit für Freunde

6. Musik macht Spaß

7. Mit Musik kann man Geld verdienen

8. Man muss viel Geld für die Musikschule bezahlen

9. Nur begabte Kinder sollen sich mit Musik beschäftigen

10. Von klein auf muss man Musik spielen
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KOPIERVORLAGE  3/6 b

Tragt die diskutierten Thesen (Kopiervorlage 3/6a) unter der
bestimmten Nummer in die entsprechende Spalte der Tabelle ein.

Wir sind nicht
einverstanden, weil…

Wir sind
einverstanden, weil…

☺ L K
Wir sind uns nicht einig;
es gibt folgende Meinungen:

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.
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KOPIERVORLAGE  4/1

1. Sammelt und ordnet in Partnerarbeit die Vokabeln zum Thema
„Kunst“. Verwendet dabei eure Wörterbücher.

Mind Map

2. Setzt euch danach mit einem Nachbarpaar zusammen, vergleicht
eure Ergebnisse und ergänzt eure Mind Map.

3. Bildet dann eine Achtergruppe, vergleicht wieder die Ergebnisse
und ergänzt eure Mind Map.

4. Malt dann alle gemeinsam eine große Mind Map auf das Plakat.

darstellende Kunst bildende Kunst

Musik Kunst

GraphikLiteratur

Malerei
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KOPIERVORLAGE  4/2

Fügt die Schnipsel zu einem Gedicht zusammen.

Alle Farben dieser Welt

&--------------------------------------------------------------------------------

1. Rot wie die Liebe ist das Herz, der Regenbogen steht,

Lila ist der Ozean, ist meine Freude riesengroß.

der nie zu Ende geht. spiegelt sich der Wasserfall.

Golden wie der Sonnenstrahl Ich schau nach oben, wo

Grün wie die Hoffnung, grenzenlos,       blau wie die Treue ist der Schmerz.

kein Taucher kommt dort unten an.

Refrain

&--------------------------------------------------------------------------------

habe ich mir vorgestellt. mich nach Farbe und nach Licht.

Wie ein Maler sehne ich Alle Farben dieser Welt
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KOPIERVORLAGE  4/3

Mit welcher Farbe assoziiert ihr folgende Begriffe? Ordnet die
Begriffe den Definitionen und Farben zu.

Begriff

Liebe

Hoffnung

Einsamkeit

Freude

Freiheit

Traurigkeit

Aufregung

Treue

Stolz

Angst

Ruhe

...

...

...

Definition

ohne Kontakt zu anderen Menschen

der Zustand frei zu sein

die starken Gefühle der Zuneigung zu
jemandem

ein Zustand oder ein Ereignis, bei dem jemand
Nervös (und sehr aktiv) ist

voll Kummer und Schmerz

der  Zustand, in dem jemand sich wohl  fühlt
und keine Sorgen hat

die große Freude und Zufriedenheit  über
etwas, das man selbst oder jemand anderer
geleistet hat

der starke Wunsch oder Glaube, dass etwas
geschehen wird

der psychologische Zustand von jemandem,
der bedroht wird oder sich in Gefahr befindet

das Gefühl von Glück oder Zufriedenheit, das
mit einer Person oder Sache verbunden ist

eine freundschaftliche  Beziehung, die voll
Vertrauen ist und lange dauert

Farbe

schwarz

weiß

lila

blau

grün

gelb

golden

rot

orange

braun

grau

silbrig

…

…
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KOPIERVORLAGE 4/4 (zu AH, Üb.3)

Memory-Spiel: Welche Sätze haben die gleiche Bedeutung?

&--------------------------------------------------------------------------------

Wir sind uns nicht
grün.

Er fährt mit Bus oder
Bahn, ohne eine
Fahrkarte zu haben.

Sie macht eine Fahrt
ins Blaue.

Hoffe nicht darauf,
es ist sinnlos.

Sie fährt ins Grüne.

Der Platz war voll mit
Menschen.

Er machte einfach
einen Tag blau.

Er ging nicht zur
Arbeit, weil er keine
Lust dazu hatte.

Er ist rot geworden.

Wir mögen uns nicht.

Der Platz war schwarz
von Menschen.

Da kannst du warten
bis du schwarz wirst.

Sie fährt in die freie
Natur.

Er fährt schwarz.

Sie macht einen
Ausflug ohne Ziel.

Er schämt sich.
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KOPIERVORLAGE  4/5

1. Schaut euch in der Gruppe das Bild an. Aber nur 30 Sekunden
lang!

2. Dreht nun das Arbeitsblatt um und schreibt auf, was ihr alles auf
dem Bild gesehen habt.

3. Übertragt nun-jeder für sich-die neuen Wörter in die
Vokabelkartei.
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KOPIERVORLAGE  4/6

1. Seht euch das Bild an und schreibt in der Gruppe so viele
Adjektive um das Bild herum, wie euch einfallen. Ihr dürft das
Wörterbuch verwenden, habt aber nur 10 Minuten Zeit!

2. Wenn ihr fertig seid, könnt ihr dieses Arbeitsblatt an die Wand
hängen.
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KOPIERVORLAGE 4/7

1. Jeder aus der Gruppe nimmt sich einen Text vor und markiert
alles, was jeweils verstanden wurde.

Christina:

Die Stadt ist einfach zu, da ist zu viel Grau und zu viel Farbloses. Und
so hat man, ja, ein paar farbige Flecken. Graffiti habe ich immer in meinem
Kopf, ich beschäftige mich immer damit. Und nicht nur mit Graffiti, sondern
ich beschäftige mich auch mit jeglicher Form von Kunst oder von
Ausdrucksmöglichkeiten.

Nicolas:

Bei Graffiti ist das so, dass die Leute ihre Namen überall rumsprühen
und bekannt werden. Ich finde Graffiti ganz toll. Aber ich muss sagen, es
ist nicht ganz einfach. Einige regen sich darüber auf, dass so flotte Sprüche
an Hauswänden stehen oder auf U-Bahnen oder in Fahrstühlen.

Michael:

Die Wand ist wie’ne  Leinwand in der Öffentlichkeit. Das heißt sie
steht da, sie kann nicht bewegt werden. Ich bemale sie und die Leute, die
vorbeilaufen, sehen die Bilder, die wir dort malen. Also, es ist wie’n
Ausstellungsraum, den man hat, praktisch.

Harald:

Ich bin ganz zufrieden mit dem, was ich habe. Seit zwei Jahren male
ich  und meine Bilder hängen an manchen Läden. Mit Graffiti verdiene
ich auch Geld.  Später möchte ich Architektur studieren.

2. Jeder schreibt nun seinen Text so ab, dass das, was nicht
markiert wurde als Lücke erscheint.

3. Reicht danach die Texte reihum und versucht die Lücken
sinnvoll zu ergänzen. Notiert euch, welche Hinweise im Text
euch geholfen haben und warum ihr die Lücke so und nicht
anders ausgefüllt habt.

4. Diskutiert  am Ende in der Gruppe eure Lösungen.
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KOPIERVORLAGE  4/8

Im folgenden Text sind einige Wörter unterstrichen. Worauf
beziehen sie sich? Ergänzt die Tabelle.

Einmal im Jahr wird das kleine Geldern zum internationalen
Kunstzentrum. Maler aus der ganzen Welt treffen sich in der Stadt am
Niederrhein. Auch Tausende Besucher kommen herbei. Dabei sind die
Namen der Künstler nur wenigen bekannt. Ihre Werke halten höchstens
bis zum nächsten Regen. Des Rätsels Lösung: Geldern  veranstaltet ein
Festival für Pflastermaler. An mehreren Tagen verwandelt sich der Asphalt
in eine Straßengalerie. Jetzt braucht man nicht mehr nach Paris zu fahren,
um die Mona Lisa zu sehen. Das berühmte Bild von Leonardo Da Vinci
wird genauso gerne kopiert wie Werke von Dürer, Rubens oder
Michelangelo. Pinsel braucht man für die Straßenkunst nicht. Die
Pflastermaler malen die Farbe mit den Fingern auf den Boden. Oft dauert
es Stunden, bis die Bilder fertig sind. Der größte „ Gegner“ der Künstler
ist der Regen. Denn wenn es richtig schüttet, verschwinden die
Meisterwerke in wenigen Minuten.

Internationalen aus der ganzen Welt

Besucher

Ihre

Asphalt

Das berühmte Bild

Pinsel

es schüttet

9 — Assalom, Deutsch, 8-sinf
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KOPIERVORLAGE  5/1

1. Macht bitte in der Gruppe ein Assoziogramm!

2. Setzt euch danach mit einer anderen Gruppe zusammen,
vergleicht und ergänzt eure Assoziogramme.

3. Tragt dann alle Assoziogramme von allen Gruppen zusammen
und erstellt ein gemeinsames Plakat mit dem Wortigel.

4. Hängt dann das Plakat an die Wand oder an die Tafel.

Zeitung Presse
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KOPIERVORLAGE 5/2

Schreibt ganz kurz und knapp das Wichtigste aus dem Gedicht
„Alte Zeitungen“ in die Tabelle.

Was macht Rudolf Otto
mit alten Zeitungen?

das Frühstückbrot
gepackt

Rechenbuch steckt in
Zeitungspapier

Über welche
Katastrophen wird in den
Zeitungen berichtet?

ein Schiff bei Kap Hom ist
versackt

...

1. Strophe

2. Strophe

3. Strophe

4. Strophe

5. Strophe

6. Strophe

7. Strophe
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KOPIERVORLAGE  5/3

Worum könnte es sich in den Zeitungsartikeln mit solchen Titeln
handeln? Macht Notizen zu diesen Titeln auf den Schnipseln und
hängt sie an die Tafel.

Mädchen schlief hundert Jahre ohne zu altern

Kind stieß alte Frau in Backofen

Gefährliche Reise eines Mädchens zum Nordpol

Was war im Quellwasser?
Junge nach dem Trinken zum Reh geworden

Frau vergiftete Stieftochter aus Neid

Kaiser nackt beim Umzug
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KOPIERVORLAGE 5/4

Die folgenden Schlagzeilen wurden einer deutschen Wochenzeitung
entnommen:

Aus den Schlagzeilen lassen sich Texte machen, wie zum Beispiel
hier:

Das schaurige Schlossgespenst stellt die Uhren zurück. Es
fürchtet die Zwölf. Kinder holen es aus dem Brunnen. Bloß nicht
hinsehen …

(Quelle: Handeln und Sprechen im Deutschunterricht, Verlag für
Deutsch, 1995, S.72)
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KOPIERVORLAGE  5/5

1. Lest die zusammengefügten Texte, unterstreicht die
Schlüsselwörter und schreibt diese Schlüsselwörter in die
Tabelle.

Artikel Wer? Wo? Wann? Was?  Warum?

1

2

3

4

5

2.  Fasst die Inhalte der Artikel mündlich zusammen. Dabei helfen
die Leitfragen:
wer – wo – wann – was – warum?
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KOPIERVORLAGE  6/1

1. Sammelt in Partnerarbeit die Wörter zum Thema „Fernsehen“.

2. Setzt euch danach mit einem Nachbarpaar zusammen, vergleicht
eure Ergebnisse und ergänzt eure Assoziogramme.

3. Bildet dann eine Achtergruppe, vergleicht wieder die Ergebnisse
und ergänzt eure Assoziogramme.

4. Tragt dann alle Assoziogramme von allen Gruppen zusammen
und erstellt ein gemeinsames Plakat.

Nachrichten

Fernsehen
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KOPIERVORLAGE  6/2

1. Lest die Aussagen der Jugendlichen über das Fernsehen.

2. Bestimmt, welche Meinungen positiv und welche negativ sind.

3. Unterstreicht die Schlüsselwörter, die das begründen.

4. Füllt den Raster aus.

Name positiv negativ Schlüsselwörter

5. Vergleicht die Ergebnisse in der Gruppe.
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KOPIERVORLAGE   6/3

1. Verfasst eine Kritik zu einem Film. Beachtet dabei  die folgenden
Punkte:

•  Über den Film informieren (Titel, Filmgenre, Regisseur, Hauptdarsteller,
wo und wann gedreht)

Der Film heißt …
Der Film mit dem Titel … wurde im Jahr … von dem Regisseur …
gedreht.

•  Den Inhalt kurz zusammenfassen

In dem Film geht es darum, dass / Es handelt von …
Die Hauptfigur ist …
Die Hauptrolle spielt …

•  Erklären, warum ihr den Film gut/ nicht gut findet (das Thema, die
Geschichte, das Ende, die Schauspieler, die Musik, die Aufnahmen)

Der Film ist meiner Meinung nach (nicht) sehr gelungen /
interessant / langweilig / spannend / lustig / lehrreich / romantisch
/ unterhaltsam, denn …
Besonders interessant finde ich …
Der Hauptdarsteller hat mir gut / nicht gefallen, weil …
Das war ein interessanter / langweiliger / … Film.

2. Tauscht eure Filmkritik mit eurem Lernpartner.
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KOPIERVORLAGE  7/1 a

Bogen A

Fülle die Spalten gemeinsam mit einem Partner aus:

a) Vor- und Zuname eines Jungen / Mädchens in der Klasse:
_____________________________________________________

b) Nenne eine Jahreszahl:
_____________________________________________________

c) Was tust du, um dich zu entspannen?
_____________________________________________________

d) Nenne eine Zahl zwischen 1 und 24:
_____________________________________________________

e) Gib hier entweder „Ja“ oder „Nein“ an:
_____________________________________________________

f) Nenne einen bekannten Politiker:
_____________________________________________________

g) Nenne drei berühmte Leute:
_____________________________________________________

h) Eulen schlafen am Tage. Was machen sie nachts?
_____________________________________________________

i) In welchem Zimmer fühlst du dich zu Hause am wohlsten?
_____________________________________________________

j) Warum?
_____________________________________________________

k) Nenne einen Körperteil:
_____________________________________________________

l) Nenne eine körperliche Aktivität:
_____________________________________________________

(Quelle: Handeln und Sprechen im Deutschunterricht, Verlag für
Deutsch, 1995, S.15)
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KOPIERVORLAGE  7/1 b

Bogen B

Übertragt die Antworten von Blatt A in den Interviewtext. Nehmt
bitte keine Änderungen vor.

Interviewer: Meine Damen und Herren!
Herzlich willkommen in unserer Sendung „Porträts“.
Heute haben wir einen bekannten Opernsänger eingeladen.
Bitte spenden Sie recht herzlich Beifall für a) __________

Gast: Vielen Dank! Es ist schön bei Ihnen zu sein.

Interviewer: Sie sind ein bekannter Opernsänger. Daher möchten wir
mehr über Sie erfahren. Wie lange singen Sie jetzt schon?

Gast: Schon seit  b) ___________

Interviewer: Das ist eine lange Zeit. Wie halten Sie sich denn fit?
Gast: c) ______________

Interviewer: Wie oft und wie lang tun Sie das am Tag?
Gast: d) ______________

Interviewer: Singen Sie jeden Tag?
Gast: e) ______________

Interviewer: Singen Sie im Duett?
Gast: Ja, ich singe meist mit        f) _________________

Interviewer: Wer hört Ihnen am liebsten beim Singen zu?
Gast: Meine größten Fans sind      g) ______________

Interviewer: Glauben Sie, dass die Leute Sie gern haben?
Gast: Ja, weil sie schön      h) ________________

Interviewer: Wo singen Sie zu Hause am liebsten?
Gast: Im     i) ______________

Interviewer: Warum?
Gast: Weil    j) ________________
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Interviewer: Sie stehen niemals still beim Singen. Welcher Körperteil
ist für Sie am wichtigsten?

Gast: Wahrscheinlich    k) ____________

Interviewer: Wie trainieren Sie diesen Körperteil, wenn Sie auf der Bühne
stehen?

Gast: l) ______________ ist sicherlich sehr gut dafür.

Interviewer: Das war äußerst interessant. Vielen Dank für Ihren Besuch.
Gast:  Ich danke auch, keine Ursache.
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KOPIERVORLAGE  7/2

Fügt die Schnipsel zu einem Gedicht zusammen.

&--------------------------------------------------------------------------------
Klein und groß sagt gar nichts aus,
sondern nur, was einer draus
Für sich selbst und alle macht.
Darum habe drauf Acht:

&--------------------------------------------------------------------------------
Wer den andern hilft und stützt
Und sich nicht nur selbst nützt,
hat das richtige Format –
Ob ein Zwerg er oder grad

&--------------------------------------------------------------------------------
Dir und mir und ihm und ihr:
Kleine, Große sind wie wir.
Größer als ein Großer kann
Aber sein ein kleiner Mann.

&--------------------------------------------------------------------------------
Lang wie eine Latte ist
Oder einen Meter misst.
Kleine Leute, große Leute
Gab es gestern, gibt es heute

&--------------------------------------------------------------------------------
Kleine Leute, große Leute
Gab es gestern, gibt es heute,
Wird es sicher immer geben,
über, unter, hinter, neben.
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KOPIERVORLAGE  7/3

1. Was wisst ihr über die Persönlichkeiten auf der Collage?

Land:
Lebenszeit:
Beschäftigung:
Werke:
Besonderheiten:

Land:
Lebenszeit:
Beschäftigung:
Werke:
Besonderheiten:

Land:
Lebenszeit:
Beschäftigung:
Werke:
Besonderheiten:

Land:
Lebenszeit:
Beschäftigung:
Werke:
Besonderheiten:

Land:
Lebenszeit:
Beschäftigung:
Werke:
Besonderheiten:

Land:
Lebenszeit:
Beschäftigung:
Werke:
Besonderheiten:

Land:
Lebenszeit:
Beschäftigung:
Werke:
Besonderheiten:
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KOPIERVORLAGE  7/4

Spiel: Wer bin ich?

&--------------------------------------------------------------------------------
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KOPIERVORLAGE  7/5

Bringt die Strophen des Gedichts von J.W. von Goethe in die
richtige Reihenfolge.

&--------------------------------------------------------------------------------
Oft sitz ich heiter in der Schenke
Und heiter im beschränkter Haus;
Allein sobald ich dein gedenke.
Dehnt sich mein Geist erobernd aus.

&--------------------------------------------------------------------------------
Getrocknet honigsüße Früchte
Von Bochara, dem Sonnenland.
Und tausend liebliche Gedichte
Auf Seidenblatt von Samarkand.

&--------------------------------------------------------------------------------
nur wenig ist ’s was ich verlange,
weil eben alles mir gefällt,
und dieses wenige, wie lange,
gibt mir gefällig schon die Welt!

&--------------------------------------------------------------------------------
Dir sollten Timurs Reiche dienen,
gehorchen sein gebietend Heer,
Badakschan zollte die Rubinen,
Türkise das Hyrkanische Meer.

10 — Assalom, Deutsch, 8-sinf
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KOPIERVORLAGE  7/6

Ihr habt sicher schon festgestellt, dass ein Interviewer berühmte
Menschen immer das gleiche fragt!
Warum ist das so? Wenn ich etwas über das Leben eines Dichters
wissen will, wenn mich sein Lebenslauf interessiert, dann muss
ich Standardfragen stellen.

Sammelt jetzt in der Gruppe solche Standardfragen:

1. Wann sind Sie geboren?

2. …

3. …

4. …

5. …

6. etc.
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KOPIERVORLAGE  7/7

Tragt die wichtigsten Angaben zu den berühmten Persönlichkeiten
ein.

William Shakespeare

Alexander Puschkin

Dante Alighieri

Hans Christian Andersen

Li Bai und Du Fu

Alischer Nawoi
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KOPIERVORLAGE  7/8

Bitte schreibt die Sätze zu Ende. Gelingt euch ein origineller
Schluss?

Über allen ….

ist … ,

in alle …

Spürest du …

Kaum … ;

Die … … …  .

Warte nur …

… … …  .
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KOPIERVORLAGE  7/9 a

Dennoch scheinen sich die Leipziger und der „Welt – Torwart des Jahres
2001“ gut verstanden zu haben. „Wir können bestätigen, dass Olli nicht
der „Affenmann“ ist, als der er manchmal in der Öffentlichkeit dargestellt
wird“, sagte Künzel. Der Bayern-Star ist ein „humorvoller, um nicht zu
sagen sarkastischer Mensch“.

1. Ihr wollt diesen Text als Telegramm verschicken. Ihr habt aber
nur sehr wenig Geld. Der Empfänger des Telegramms soll aber
dennoch den ganzen Text verstehen und ihn rekonstruieren
können. Versucht also, mit Hilfe von Wörtern aus dem Text ein
möglichst billiges Telegramm zu machen.

Telegramm
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________

2. Vergleicht euer Telegramm mit dem einer anderen Zweiergruppe
und einigt euch auf eine gemeinsame Lösung.

Telegramm
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________

3. Versendet danach das Telegramm an eine Vierergruppe, die
einen anderen Text als Telegramm verfasst hat. Diese Gruppe
soll nun mit dem Telegramm als Grundlage den Text
wiedergeben.
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KOPIERVORLAGE  7/9  b

Die Idee entstand am Rande der „Bambi“-Preisverleihung vergangenes
Jahr, wo sich die Popgruppe und der Torwart kennen lernten. Allerdings
wollte der Bayern-Star nicht selbst zum Mikrofon greifen. „Wenn er so
singt, wie wir Fußball spielen, ist das vielleicht auch besser“, kommentierte
„Prinz“ Henri Schmidt, nachdem man über eine mögliche Zusammenarbeit
gesprochen hatte.
Die Mitwirkung des National-Keepers erschöpfte sich letztlich darin, dass
er die Erlaubnis gab, gesammelte Zitate für die Aufnahme zu verwenden.

1. Ihr wollt diesen Text als Telegramm verschicken. Ihr habt aber
nur sehr wenig Geld. Der Empfänger des Telegramms soll aber
dennoch den ganzen Text verstehen und ihn rekonstruieren
können. Versucht also, mit Hilfe von Wörtern aus dem Text
ein möglichst billiges Telegramm zu machen.

Telegramm
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________

2. Vergleicht euer Telegramm mit dem einer anderen Zweiergruppe
und einigt euch auf eine gemeinsame Lösung.

Telegramm
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________

3. Versendet danach das Telegramm an eine Vierergruppe, die
einen anderen Text als Telegramm verfasst hat. Diese Gruppe
soll nun mit dem Telegramm als Grundlage den Text
wiedergeben.
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KOPIERVORLAGE  7/9 c

Die Leipziger Prinzen haben ihr Herz für Fußball-Nationaltorwart Kahn
entdeckt: Sie schreiben einen eigenen WM-Song für ihn. Weil der Torhüter
weit über Grenzen Deutschlands hinaus Popularität genießt, hat man neben
der deutschen auch eine englische Fassung produziert. Kahn ist nach
„Prinzen“-Angaben von dem Song begeistert. „Es ist Fußball-Rock pur,
Klasse“, ließ der Sportler zitieren.

1. Ihr wollt diesen Text als Telegramm verschicken. Ihr habt aber
nur sehr wenig Geld. Der Empfänger des Telegramms soll aber
dennoch den ganzen Text verstehen und ihn rekonstruieren
können. Versucht also, mit Hilfe von Wörtern aus dem Text ein
möglichst billiges Telegramm zu machen.

Telegramm
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________

2. Vergleicht euer Telegramm mit dem einer anderen Zweiergruppe
und einigt euch auf eine gemeinsame Lösung.

Telegramm
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________________________________________________
_____________

3. Versendet danach das Telegramm an eine Vierergruppe, die
einen anderen Text als Telegramm verfasst hat. Diese Gruppe
soll nun mit dem Telegramm als Grundlage den Text
wiedergeben.
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KOPIERVORLAGE  7/10

1. Erklärt mit eigenen Worten, was die einzelnen Sätze aussagen.

2. Versucht anschließend die Satzkarten so zu legen, dass eine
Geschichte entsteht.

3. Schreibt diese Geschichte auf.

4. Hört das Lied an und vergleicht mit eurer Geschichte.

Er  ist ein gebildeter Mann.

Seine Mannschaft bekommt oft
Pokale nach dem Sieg.

Er treibt regelmäßig Sport und hat
deswegen eine gute Kondition

Er ist die wichtigste Person in
seiner Mannschaft.

Er ist ein sehr gewandter
Fußballspieler.

Er möchte sehr gern ein
Schlauchboot haben.

Er hat immer gute Frisur.

Er bekommt für sein Spiel hohe
Honorare

Er hat Sportschuhe mit Noppen
und läuft sehr schnell.

Manchmal handelt er ohne
Rücksicht auf die Gefühle von
anderen.

Er ist umgänglich, aber gleichzeitig
auch verschlossen.

Er macht sich keine Sorgen!
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KOPIERVORLAGE  7/11

In diesem Text ist die Interpunktion (Punkte und Kommas)
weggelassen und die Satzanfänge wurden mit Kleinbuchstaben
geschrieben.

1. Seht nun diesen Text durch und notiert, worum es in diesem
Text geht.

Johann Sebastian Bach war von 1723 bis zu seinem Tode 1750
Thomaskantor in Leipzig zu seinen Aufgaben im Dienst der Stadt und der
Kirche gehörten auch der Unterricht und die Ausbildung der vierundzwanzig
Jungen des Thomanerchors das belastete Bach stark denn die Bedingungen
an der Thomasschule waren sehr schlecht auch mit den Fähigkeiten seiner
Schüler war er nicht zufrieden nur siebzehn von ihnen bezeichnete er als
„brauchbar“ zwanzig als „noch brauchbar“ und siebzehn als „untüchtig“
Bach war mit seiner Familie nicht auf Rosen gebettet manches Lied und
Menuett entstand nur um sein Einkommen ein wenig aufzubessern und
seine große Familie vernünftig ernähren zu können Bach schuf ein
umfangreiches Werk zu dem die Brandenburgischen Konzerte die
Matthäus-Passion und 300 Kantaten gehören Musiker und Orchester aus
aller Welt pflegen seine Musik.

2. Setzt die Interpunktion und die weggelassenen Großbuchstaben
ein.

3. Überlegt euch für jeden Absatz eine passende Überschrift.

4. Lest nun den Originaltext im LB (S.59, Aufgabe 10). Vergleicht
eure Gliederung mit der Gliederung im Buch.
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1. Ergänzt die Angaben über J. S. Bach aus Aufgaben 10 und 12 im
LB mit Stichworten.

2. Erzählt mit Hilfe der Notizen über Johann Sebastian Bach.

Wirtschaftliche Lage der Familie

nicht auf Rosen gebettet,

Familie

Vater – Stadtmusikant,

Tätigkeiten

Organist in Arnstadt, Mühlhausen
und Weimar,

Musikalisches Werk

die Brandenburgischen Konzerte,
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Spiel: Wer ist gemeint?

(Quelle: 111 Kurzrezepte für den Deutsch-Unterricht, Klett Verlag,
S.19)
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Was passt zusammen?

Name Beschäftigung

Gerhard Hauptmann Physiker

Willi Brand Chemiker

Franz Haber Dichter

Otto Hahn Publizist

Albert Einstein Politiker

Carl von Ossietzky

Conrad Röntgen
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Spiel: Geniale Erfinder

Dies ist der neue Reinomat. Das Gerät eignet sich
hervorragend zum Säubern von Straße, Hof und
Garten.  Vorn hat es zwei starke Besen, die den Dreck
wegwerfen. Damit die Arbeit nicht zu langweilig wäre,
könnten Freunde, Verwandte und Bekannte an einer
solchen Fahrt teilnehmen. Sie könnten auf dem Dach
und der Ladefläche sitzen. Auf- und absteigen könnte
man mit einer Leiter.
Für die Pausen und zur Entspannung ist sogar ein
Fernseher vorhanden.

(Quelle: Handeln und Sprechen im Deutschunterricht, Verlag für
Deutsch, 1995, S.56)
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Spiel: Geniale Erfinder

Der bietet Ihnen besondere Vorteile im täglichen Leben.
Jetzt ist es endgültig vorbei mit Hektik und Stress auf
dem Weg zum Arbeitsplatz. Entspannt sitzen Sie im
weichen Sessel des automatisch gelenkten Technomats,
der Sie sicher an Ihr Ziel bringt, während Sie durch
die neusten Fernsehfilme oder Ihr persönlich
zusammengestelltes Rundfunkprogramm unterhalten. Sollte es
jedoch einmal Probleme geben:  Per Telefon sind wir sofort mit
Ihnen verbunden, und unser Pannendienst hilft sofort.
Der Technomat ist das Gerät für jedes Portemonnaie. Er kostet
nur … und ist erhältlich bei …
Kaufen Sie jetzt, und sichern Sie sich die Ruhe auf allen
Wegen!

(Quelle: Handeln und Sprechen im Deutschunterricht, Verlag für
Deutsch, 1995, S.56)
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Lest die Texte im LB (Aufgabe 1) und notiert die wichtigsten
Informationen aus den Texten.

Was? Wann? Was ist typisch für
diese Tage?

Karneval am 11.November Masken, bunte Kostüme
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Was sagt man da?

&--------------------------------------------------------------------------------

Zu Ostern wünscht man sich …

An Weihnachten wünscht man sich … oder …

Vor einer Prüfung sagt man …

Zum Geburtstag sagt man …

Vor Silvester wünscht man sich … und …

Wenn man Gäste empfängt, sagt man …

Einem Kranken wünscht man …

Wenn jemand eine Prüfung bestanden hat, sagt man …

Freunden, die in den Urlaub fahren, wünscht man … oder …

Jemandem, der auf eine Party oder ins Kino geht, wünscht
man … oder …

Vor dem Essen wünscht man sich …
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1. Lest das Gedicht und unterstreicht die „ungewöhnlichen“
Formen der Verben.

Vielleicht

Manchmal überlege ich mir,
wie es ohne Dich wäre.
Vielleicht wäre alles leichter
Oder schwerer.
Vielleicht hätte ich weniger Probleme
Oder viel mehr
Vielleicht wäre ich glücklicher
Oder trauriger.
Aber irgendwie kann ich es mir ohne Dich
Gar nicht mehr vorstellen.
Vielleicht weil mir ein Blick in deine Augen
Reicht, um glücklich zu sein
Oder einfach,
Weil ich dich liebe.

2. Von welchen Verben sind die Formen „wäre“ und „hätte“
abgeleitet?

3. Füllt die Tabelle aus.

ich
du wärest
er/sie/es hätte
wir
ihr
sie/Sie

4. Was wird im Gedicht ausgedrückt: Wunsch? Feststellung?
Meinung? Ihr könnt in der Muttersprache aussagen.

5. Formuliert jetzt eine Regel!
Wenn ………
dann ………..

11 — Assalom, Deutsch, 8-sinf
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Was würdest du tun, wenn …

&--------------------------------------------------------------------------------

– direkt vor deinem Haus ein außerirdisches Wesen landen würde?
_____________________________________________________

– die Schulen geschlossen würden?
_____________________________________________________

– du in der Lotterie ein Auto gewinnen würdest?
_____________________________________________________

– du und dein Freund in einer fremden Stadt essen und dabei entdecken
würden, dass ihr beide euer Geld vergessen hättet?

_____________________________________________________

– du ein Jahr Ferien hättest?
_____________________________________________________

– es kein Geld mehr geben würde?
_____________________________________________________

– die Sonne immer scheinen würde?
_____________________________________________________

– du ein Jahr auf einer einsamen Insel leben würdest?
_____________________________________________________

– du für ein paar Tage die Rolle des Lehrers übernehmen würdest?
_____________________________________________________
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– dich ein Fremder zu einer Afrikareise einladen würde?
_____________________________________________________

– es ab nächster Woche nur noch den Tag (und keine Nacht) geben
würde?

_____________________________________________________

– du mit Tieren sprechen könntest?
_____________________________________________________

– du in einem entführten Flugzeug sitzen würdest?
_____________________________________________________

– alle Menschen die gleiche Sprache sprechen würden?
_____________________________________________________
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Setzt die Schnipsel des Gedichts zusammen.

&--------------------------------------------------------------------------------

1. Im Karneval, im Karneval des Nachbarn Hansel steckt.

und Fritz als Polizist, Der Franzl geht als Zauberer

Ist Schönheitskönigin. wer dort die Hexe ist.

Der Egon geht als Eskimo, dass unter dem Kartoffelsack

und Ernst als schwarzer Mann. Und unsre Marktfrau Barbara

Die Lehrerin ist Hans im Glück, tut jeder was er kann.

Klein Ruth spielt Lehrerin der hat es gleich entdeckt,

doch niemand hat bisher erkannt, Der dicke Ritter Kunibert,
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Schreibt um das Bild herum Assoziationen.

24
Dezember
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Notiert in Stichworten die Aussagen der Jugendlichen.

Sebastian

Kathrin

Jörn

Susanne

Sabine

Was lehnen sie ab? Was
bewerten sie negativ?

Name Was gefällt an
Weihnachten?
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Hört das Lied und kreuzt die gehörten Zutaten an.

£ Fleisch £ Milch £ Käse

£ Mehl £ Zucker £ Schokolade

£ Salz £ Honig £ Marmelade

£ Mandeln £ Haselnüsse £ Nüsse

£ Backpulver £ Butter £ Ei

£ Wurst £ Öl £ Rosinen

£ Sukkade £ Zimt
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